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wirken der gesellschaftlichen Haupt­
kräfte im Territorium. Die Leitung 
und Planung der t. R. erfolgt in viel­
fältigen Formen und Methoden. Zu 
ihnen gehören gemeinsame Unter­
suchungen, Beratungen und Aus­
arbeitungen von Rationalisierungs­
maßnahmen und -aufgaben im Terri­
torium durch die örtlichen Staats­
organe, Betriebe, Einrichtungen und 
Genossenschaften; die Durchführung
t. R.skonferenzen; die Arbeit mit
t. R.skonzeptionen, territorialen 
Sicherungsprogrammen und Investi­
tionsplänen; der Einsatz zeitweiliger 
oder ständiger Arbeitsgruppen; die 
Tätigkeit von Abgeordnetengruppen 
in Betrieben und Wohngebieten; die 
Berichterstattung vor der Volksver­
tretung oder ihrem Rat; der Abschluß 
von Verträgen oder Vereinbarungen 
und vor allem die Sicherung der Plan­
wirksamkeit aller Rationalisierungs­
aufgaben.

Territorialgewässer Staatsgrenze, 
—► Staatsgebiet

Terrorismus -> Radikalismus

Teststopp-Abkommen -s- Vertrag 
über das Verbot der Kernwaffenver­
suche in der Atmosphäre, im kosmi­
schen Raum und unter Wasser

Theorie: grundlegende Form der 
ideellen —*■ Widerspiegelung der ob­
jektiven Realität im Bewußtsein der 
Menschen, die in Gestalt eines syste­
matisch geordneten Aussagesystems 
als verallgemeinertes Wissen über 
einen Bereich der objektiven Realität 
oder der Erscheinungen des geistigen 
Lebens der Menschen existiert. Die 
Bildung von T. ist eine entscheidende 
Etappe des wissenschaftlichen Erken- 
nens. In den T. werden die Struktur, 
die Funktion und die Gesetzmäßig­
keiten (-»- Gesetz) von Objektberej- 
chen in verallgemeinerter, idealisier­
ter Form widergespiegelt und exakt 
formuliert. T. sind ein entscheidender 
Bestandteil der Wissenschaft, sie

bilden gewissermaßen ihr „Rückgrat“, 
um das sich ihre anderen Bestand­
teile gruppieren, wie das empirische 
Wissen, methodologische Elemente 
usw. Die T. über einen Objektbe­
reich ermöglicht die Erklärung der 
Erscheinungen und Prozesse dieses 
Objektbereichs und zugleich wissen­
schaftliche Voraussagen, d. h. -*■ 
Prognosen über noch unbekannte oder 
künftige Erscheinungen und Prozesse. 
Sie bildet damit die wichtigste 
Grundlage für das bewußte, zweck­
mäßige und zielstrebige Handeln der 
Mensdien sowohl in der praktischen 
wie in der theoretischen Tätigkeit. 
Hierbei spielt die —> Methode eine 
große Rolle, d. h. das System von 
Regeln, Anweisungen und Verfahren, 
welches auf der Grundlage der T. 
von theoretischen Aussagen abgelei­

tet wird. Jede T. besitzt eine be­
stimmte Struktur, sie besteht aus Ge­
setzesaussagen, Prinzipien und Aus­
sagen über einzelne Sachverhalte, die 
in bestimmten Beziehungen zuein­
ander stehen. Die T. ist bereits zu­
verlässiges, geprüftes und bestätigtes 
Wissen, zum Unterschied von der —> 
Hypothese, welche noch nicht oder 
nur unzureichend bestätigt ist. Doch 
darf dieser Unterschied nicht ver­
absolutiert werden; denn erstens 
können Hypothesen im Fortgang des 
Erkennens zu T. werden, und zwei­
tens enthalten entwickelte T. in der 
Regel auch hypothetische Elemente. 
Als Produkt der theoretischen Aneig­
nung der objektiven Welt durch die 
Menschen vermittels ihrer Erkennt­
nistätigkeit trägt die T. stets logisch­
abstrakten Charakter. Sie ist ver­
mitteltes Wissen, das keinen unmittel­
baren Zusammenhang mit der objek­
tiven Realität besitzt, sondern mit 
dieser über das empirische Wissen, 
über die —*■ Erfahrung und die Sin­
neswahrnehmung verbunden ist. Da 
die theoretische Tätigkeit auf der 
praktischen beruht, von dieser her­
vorgebracht und vorangetrieben wird, 
ist die T. untrennbar mit der gesell­
schaftlichen Praxis verbunden.


